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(54) LICHTMODUL MIT MEHREREN VORSATZOPTIKEN

(57) Lichtmodul (20) für einen Kraftfahrzeugschein-
werfer (10) mit Halbleiterlichtquellen (22; 72), und einer
Primäroptikeinheit (24), wobei die Primäroptikeinheit
(24) Vorsatzoptiken (26; 70) umfasst. Es ist vorgesehen,
dass Lichtumlenkbereiche (36, 74) der Vorsatzoptiken
(26; 70) jeweils erste Teilbereiche (38; 76) und zweite

Teilbereiche (40; 78) umfassen, wobei eine Krümmung
und/oder eine Neigung des Teilbereichs (38; 76, 40; 78)
unterschiedlich ausgebildet sind, sodass sich eine Rich-
tung optischer Achsen (46) der ersten Teilbereiche (38;
76) von einer Richtung optischer Achsen (48) der zweiten
Teilbereiche (40; 78) unterscheidet.
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Beschreibung

Offenbarung der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Lichtmodul für einen
Kraftfahrzeugscheinwerfer gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1. Demgemäß umfasst das Lichtmodul min-
destens zwei Halbleiterlichtquellen mit jeweils einer einer
jeweiligen Halbleiterlichtquelle zugeordneten Vorsatzop-
tik. Die Vorsatzoptiken sind miteinander in Form einer
Primäroptikeinheit verbunden und sind in Bezug auf eine
horizontale Erstreckung der Primäroptikeinheit nebenei-
nander angeordnet.
[0002] Ein solches Lichtmodul ist beispielsweise be-
kannt aus der DE 10 2013 207 850 A1. Eine jeweilige
Vorsatzoptik umfasst einen Lichteintrittsbereich mit je-
weils einem zentralen Lichteintrittsbereich und einen pe-
ripheren Lichteintrittsbereich, und einen an den periphe-
ren Lichteintrittsbereich anschließenden Lichtumlenkbe-
reich.
[0003] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Lichtmodulen weisen den Nachteil auf, dass die Primä-
roptiken zum einen eine relativ große Einbautiefer erfor-
dern und zum anderen scharfkantige Trennungen, ins-
besondere zwischen den Lichtaustrittsflächen der ein-
zelnen Vorsatzoptiken, umfassen und damit werkzeug-
technisch schwer umsetzbar sind.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die aus dem Stand der Technik bekannten
Nachteile zu überwinden.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Lichtmo-
dul gemäß Anspruch 1.
[0006] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Lichtumlenkbereich einer jeweiligen Vorsatzoptik jeweils
einen ersten Teilbereich und einen zweiten Teilbereich
umfasst, wobei der erste Teilbereich näher an einem
Zentrum der Primäroptikeinheit in Bezug auf die horizon-
tale Erstreckung der Primäroptikeinheit entlang einer ho-
rizontalen Achse angeordnet ist als der zweite Teilbe-
reich und der zweite Teilbereich näher an einer Außen-
seite der Primäroptikeinheit in Bezug auf die horizontale
Erstreckung der Primäroptikeinheit angeordnet ist als der
erste Teilbereich, wobei eine Krümmung und/oder eine
Neigung des ersten Teilbereichs ausgehend von dem
peripheren Lichteintrittsbereich flacher verläuft als eine
Krümmung und/oder eine Neigung des zweiten Teilbe-
reichs, und die Krümmung und/oder die Neigung des
zweiten Teilbereichs ausgehend von dem peripheren
Lichteintrittsbereich steiler verläuft als die Krümmung
und/oder die Neigung des ersten Teilbereichs, sodass
eine Richtung einer ersten optischen Achse des ersten
Teilbereichs sich von einer Richtung einer zweiten opti-
schen Achse des zweiten Teilbereichs unterscheidet.
[0007] Lichtstrahlen, die an dem ersten Teilbereich
des Lichtumlenkbereichs einer jeweiligen Vorsatzoptik
umgelenkt werden, werden in eine andere Richtung um-
gelenkt, als Lichtstrahlen, die an dem zweiten Teilbereich
des Lichtumlenkbereichs einer jeweiligen Vorsatzoptik

umgelenkt werden.
[0008] Mit dem erfindungsgemäßen Lichtmodul wird
die Umlenkung des Lichts in von einer Hauptabstrahl-
richtung des Lichtmoduls abweichenden Richtungen
über die beschriebene Ausgestaltung des Lichtumlenk-
bereichs erzielt. Dadurch muss die Ablenkung nicht mehr
anhand der Lichtaustrittsflächen der Vorsatzoptiken er-
folgen und es ist keine starke Verkippung oder ausge-
prägte Schrägstellung der Lichtaustrittsflächen der Vor-
satzoptiken erforderlich. Die Primäroptik kann insgesamt
flacher ausgestaltet werden. Aus dem Stand der Technik
ist es demgegenüber beispielsweise bekannt, dass der
Umlenkbereich der Vorsatzoptik rotationssymmetrisch
ausgebildet ist, und somit anhand des Umlenkbereichs
keine mittlere Ablenkung des Lichts von der optischen
Achse der Lichtquelle erfolgt. In solchen Fällen ist es
dann bekannt, eine Ablenkung durch die prismatische
Wirkung der Lichtaustrittsfläche durch Verkippen der
Lichtaustrittsfläche gegenüber einer Fläche senkrecht
zur optischen Achse der Lichtquelle zu erzielen. Dadurch
ist jedoch eine größere Bautiefe erforderlich.
[0009] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist durch
die unterschiedliche Krümmung und/oder Neigung der
beiden Teilbereiche vorgesehen, dass die Fläche des
ersten Teilbereichs, der näher an dem Zentrum der Pri-
märoptikeinheit liegt, flacher ausgebildet ist in Bezug auf
den peripheren Lichteintrittsbereich, d.h. zwischen dem
peripheren Lichteintrittsbereich und der Fläche des ers-
ten Teilbereichs ist ein größerer Winkel ausgebildet im
Vergleich zum zweiten Teilbereich. Dementsprechend
ist vorgesehen, dass die Fläche des zweiten Teilbe-
reichs, der näher an der Außenseite der Primäroptikein-
heit liegt, steiler ausgebildet ist in Bezug auf den peri-
pheren Lichteintrittsbereich, d.h. zwischen dem periphe-
ren Lichteintrittsbereich und der Fläche des zweiten Teil-
bereichs ist ein kleinerer Winkel ausgebildet im Vergleich
zum ersten Teilbereich.
[0010] Dadurch treffen von der Halbleiterlichtquelle
ausgesandte Lichtstrahlen im Mittel in einem flacheren
Winkel auf den ersten Teilbereich und in einem steileren
Winkel auf den zweiten Teilbereich, und erfahren so eine
unterschiedliche Umlenkung.
[0011] Der Lichteintrittsbereich mit dem zentralen und
dem peripheren Lichteintrittsbereich ist beispielsweise
rotationssymmetrisch ausgebildet. Der an den periphe-
ren Lichteintrittsbereich anschließende Lichtumlenkbe-
reich ist durch die Variation der Neigung und/oder der
Krümmung der den Lichtumlenkbereich bildenden Flä-
che nicht rotationssymmetrisch ausgebildet. Die Vor-
satzoptiken können daher auch als Vorsatzoptiken mit
unsymmetrischen Lichtumlenkbereichen bezeichnet
werden.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
vorgesehen, dass mit dem Lichtmodul eine Abblendlicht-
verteilung oder eine Teillichtverteilung einer Abblend-
lichtverteilung erzeugt wird, und dass Lichtstrahlen, die
an den ersten Teilbereichen der Vorsatzoptiken umge-
lenkt werden, einen zentralen Bereich der Abblendlicht-

1 2 



EP 4 273 440 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

verteilung, auf einem vor dem Lichtmodul in einem Ab-
stand zu diesem angeordneten Messschirm im Bereich
um einen Schnittpunkt einer Horizontalen und einer Ver-
tikalen, ausleuchten. Die an dem ersten Teilbereich um-
gelenkten Lichtstrahlen beleuchten also einen zentralen
Bereich der Abblendlichtverteilung. Der zentrale Bereich
liegt auf dem Messschirm in horizontaler Richtung in ei-
nem Bereich von bis zu +/- 15°. Die Abblendlichtvertei-
lung weist eine im Wesentlichen horizontal verlaufende
Helldunkelgrenze auf, die die Lichtverteilung nach oben
begrenzt und beispielsweise entlang der Horizontalen
oder knapp unterhalb bzw. oberhalb der Horizontalen, z.
B. bei -/+ 1°, verläuft. In vertikaler Richtung liegt der zen-
trale Bereich auf dem Messschirm etwa in einem Bereich
von - 10°, insbesondere von - 7°, bis zur Helldunkelgren-
ze. Die Helldunkelgrenze ist vorzugsweise als eine
asymmetrische Helldunkelgrenze ausgebildet, das heißt
sie weist auf der eigenen Verkehrsseite einen Abschnitt
mit einem höheren Verlauf als ein Abschnitt auf der Ge-
genverkehrsseite auf, um eine Blendung entgegenkom-
mender Verkehrsteilnehmer zu verringern. Der Über-
gang zwischen den Abschnitten der Helldunkelgrenze
auf der eigenen Verkehrsseite und der Gegenverkehrs-
seite kann beliebig ausgebildet sein, bspw. schräg an-
steigend oder stufenförmig.
[0013] Ein einzelner erster Teilbereich, insbesondere
ein jeweiliger erster Teilbereich, einer einzelnen Vorsatz-
optik, insbesondere einer jeweiligen Vorsatzoptik, könn-
te den zentralen Bereich der Abblendlichtverteilung kom-
plett ausleuchten. Es kann aber auch vorgesehen sein,
dass die ersten Teilbereiche jeweils einen Teil des zen-
tralen Bereichs ausleuchten und sich die Ausleuchtung
des gesamten zentralen Bereichs der Abblendlichtver-
teilung durch Überlagerung der ausgeleuchteten Teile
des zentralen Bereichs ergibt.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
vorgesehen, dass Lichtstrahlen, die an den zweiten Teil-
bereichen der Vorsatzoptiken umgelenkt werden, in ho-
rizontaler Richtung einen breiten Bereich der Abblend-
lichtverteilung ausleuchten, wobei der breite Bereich in
horizontaler Richtung breiter ist als der von den ersten
Teilbereichen ausgeleuchtete zentrale Bereich.
[0015] Die zweiten Bereiche der Vorsatzoptiken sor-
gen also für eine besonders breite Grundlichtverteilung
der Abblendlichtverteilung. Der breite Bereich der Ab-
blendlichtverteilung erstreckt sich in horizontaler Rich-
tung bspw. in einem Bereich von bis zu -/+ 45°, insbe-
sondere +/- 35°. In vertikaler Richtung liegt der breite
Bereich auf dem Messschirm etwa in einem Bereich von
- 15°, insbesondere von - 12°, bis zur Helldunkelgrenze.
[0016] Ein einzelner zweiter Teilbereich, insbesondere
ein jeweiliger zweiter Teilbereich, einer einzelnen Vor-
satzoptik, insbesondere einer jeweiligen Vorsatzoptik,
könnte den breiten Bereich der Abblendlichtverteilung
komplett ausleuchten. Es kann aber auch vorgesehen
sein, dass die zweiten Teilbereiche jeweils einen Teil des
breiten Bereichs ausleuchten und sich die Ausleuchtung
des gesamten breiten Bereichs der Abblendlichtvertei-

lung durch Überlagerung der ausgeleuchteten Teile des
breiten Bereichs ergibt.
[0017] Es ist vorteilhaft, wenn mit einer jeweiligen Vor-
satzoptik der Primäroptikeinheit eine Teillichtverteilung
der Abblendlichtverteilung erzeugt wird und sich die ge-
samte Abblendlichtverteilung durch Überlagerungen der
Teillichtverteilungen ergibt.
[0018] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass der ers-
te und der zweite Teilbereich einer jeweiligen Vorsatz-
optik stetig ineinander übergehen. Der Lichtumlenkbe-
reich der Vorsatzoptik weist also keine Stufen oder Kan-
ten auf. Dies ist zum einen vorteilhaft, da keine Stufen
oder Kanten in der Lichtverteilung abgebildet werden. An
dem Lichtumlenkbereich umgelenktes Licht kann somit
homogen zur Lichtverteilung beitragen. Die Vorsatzopti-
ken und damit die die Primäroptik kann somit in Richtung
der optischen Achsen sehr flach ausgebildet werden.
Zum anderen wird die Entformbarkeit bei der Herstellung
der Primäroptik, beispielsweise in einem Spritzgussver-
fahren, verbessert.
[0019] Gemäß einer Ausführungsform kann vorgese-
hen sein, dass ein jeweiliger Lichtumlenkbereich einer
jeweiligen Vorsatzoptik entlang einer vertikalen Ebene
senkrecht zu der horizontalen Achse oder entlang einer
schrägen Ebene schräg zu der horizontalen Achse in den
ersten und den zweiten Teilbereich unterteilt ist.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform kann vorgese-
hen sein, dass die Primäroptik eine zwischen den we-
nigstens zwei weiteren Vorsatzoptiken mittig angeord-
nete Vorsatzoptik umfasst, wobei die mittig angeordnete
Vorsatzoptik einen symmetrisch, insbesondere rotati-
onssymmetrisch oder achssymmetrisch, ausgebildeten
Lichtumlenkbereich, umfasst.
[0021] Gemäß einer Ausführungsform kann vorgese-
hen sein, dass zwischen drei und neun, insbesondere
zwischen fünf und sieben, nebeneinander angeordnete
Lichtquellen vorgesehen sind, wobei die Primäroptik
dementsprechend jeweils zwischen drei und neun, ins-
besondere zwischen fünf und sieben, einer jeweiligen
Halbleiterlichtquelle zugeordnete Vorsatzoptiken um-
fasst. Die Halbleiterlichtquellen und die Vorsatzoptiken
erzeugen beispielsweise gemeinsam die Abblendlicht-
verteilung, insbesondere durch Überlagerung der von ei-
ner jeweiligen Halbleiterlichtquelle und einer jeweiligen
Vorsatzoptik ausgeleuchteten Bereiche.
[0022] Es erweist sich weiter als vorteilhaft, dass die
Primäroptik eine Lichtaustrittsfläche umfasst und einer
jeweiligen Vorsatzoptik zugeordnete Lichtaustrittsflä-
chenbereiche stetig ineinander übergehen. Die Primär-
optik umfasst also eine stetige Lichtaustrittsfläche. Die
Lichtaustrittsfläche der Primäroptik weist also keine Stu-
fen oder Kanten auf. Dies ist zum einen vorteilhaft, da
keine Stufen oder Kanten in der Lichtverteilung abgebil-
det werden. Zum anderen wird die Entformbarkeit bei der
Herstellung der Primäroptik, beispielsweise in einem
Spritzgussverfahren, verbessert.
[0023] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass oberhalb oder unterhalb
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der wenigstens zwei Vorsatzoptiken eine weitere Anord-
nung von wenigstens zwei nebeneinander angeordneten
Vorsatzoptiken vorgesehen ist. Die Primäroptik kann al-
so eine Art zweireihige Anordnung von jeweils wenigs-
tens zwei Vorsatzoptiken umfassen. Es kann auch vor-
gesehen sein, dass zwei separate Primäroptiken, jeweils
umfassend wenigstens zwei nebeneinander angeordne-
te Vorsatzoptiken, ausgebildet sind.
[0024] Den wenigstens zwei nebeneinander angeord-
neten Vorsatzoptiken der weiteren Anordnung ist jeweils
wenigstens eine Halbleiterlichtquelle zugeordnet. Mit der
weiteren Anordnung wird gemäß einer Ausführungsform
eine Fernlichtverteilung oder eine Teillichtverteilung ei-
ner Fernlichtverteilung erzeugt. Beispielsweise kann mit
der weiteren Anordnung eine Teillichtverteilung erzeugt
werden, die die Abblendlichtverteilung um einen weite-
ren Bereich oberhalb der Horizontalen zu einer Fernlicht-
verteilung ergänzt.
[0025] Die Ausbildung der Vorsatzoptiken zur Erzeu-
gung der Fernlichtverteilung kann vorteilhafterweise
analog zu den Vorsatzoptiken zur Erzeugung der Ab-
blendlichtverteilung erfolgen, mit der Maßgabe, dass
Teilbereiche von Lichtumlenkbereichen entsprechend
ausgebildet sind, dass an den Teilbereichen umgelenk-
tes Licht in entsprechende Bereiche der Teillichtvertei-
lung umgelenkt wird.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass eine Blendenanordnung, insbesondere
umfassend eine Spiegelblende, vorgesehen ist. Die
Blendenanordnung dient zur Ausgestaltung der Helldun-
kelgrenze und ist im Strahlengang des Lichtmoduls an-
geordnet. Bevorzugt ist auch, dass eine Seite der Blen-
denanordnung, oder beide Seiten der Blendenanord-
nung als spiegelnde Flächen ausgebildet sind. Durch die
erfindungsgemäß ermöglichte flache Ausbildung der Pri-
märoptikeinheit ist es möglich, bereits bestehende Blen-
denanordnungen, die ursprünglich mit einer Reflektora-
nordnung verwendet wurden, nun in Kombination mit den
Vorsatzoptiken zu verwenden.
[0027] Weiter ist vorgesehen, dass das Lichtmodul ei-
ne Sekundäroptik, insbesondere eine Projektionslinse,
umfasst. Mittels der Sekundäroptik wird Licht in Lichtaus-
trittsrichtung auf die Fahrbahn vor das Kraftfahrzeug pro-
jiziert.
[0028] Weitere Vorteile ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung, den Zeichnungen und den Unter-
ansprüchen. Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und nachstehend noch zu erläuternden Merk-
male nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination,
sondern auch in anderen Kombination oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0029] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert. Gleiche oder einander
zumindest in der Funktion entsprechende Elemente sind
dabei mit denselben Bezugszeichen versehen. In der
Zeichnung zeigen jeweils in schematischer Form:

Fig. 1 einen Kraftfahrzeugscheinwerfer mit
einem erfindungsgemäßen Lichtmodul
gemäß einer ersten Ausführungsform
in einer Ansicht von der Seite;

Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Lichtmodul ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform
in einer Ansicht von der Seite;

Fig. 3 eine Primäroptik des erfindungsgemä-
ßen Lichtmoduls aus Fig. 2;

Fig. 4a bis 4c Detailansichten der Primäroptik aus
Fig. 3;

Fig. 5a bis 5c Teilbereiche einer Lichtverteilung des
erfindungsgemäßen Lichtmoduls;

Fig. 6 eine mit dem erfindungsgemäßen
Lichtmodul aus Fig. 2 erzeugbare Licht-
verteilung;

Fig. 7 das erfindungsgemäßes Lichtmodul
gemäß einer weiteren Ausführungs-
form in einer Ansicht von der Seite;

Fig. 8a bis 8c verschiedene Ansichten einer Primär-
optik des erfindungsgemäßen Lichtmo-
duls aus Fig. 7, und

Fig. 9 eine mit dem erfindungsgemäßen
Lichtmodul aus Fig. 7 erzeugbare Licht-
verteilung.

[0030] Figur 1 zeigt einen in seiner Gesamtheit mit dem
Bezugszeichen 10 bezeichneten Kraftfahrzeugschein-
werfer. Der Kraftfahrzeugscheinwerfer 10 umfasst ein
Gehäuse 12, das vorzugsweise aus Kunststoff gefertigt
ist. In einer Lichtaustrittsrichtung 14 weist das Gehäuse
12 eine Lichtaustrittsöffnung 16 auf, die durch eine trans-
parente Abdeckscheibe 18 verschlossen ist. Die Abdeck-
scheibe 18 ist aus farblosem Kunststoff oder Glas gefer-
tigt. Die Scheibe 18 kann ohne optisch wirksame Profile
als sogenannte klare Scheibe ausgebildet sein. Alterna-
tiv kann die Scheibe 18 zumindest bereichsweise mit op-
tisch wirksamen Profilen (z.B. Zylinderlinsen oder Pris-
men) versehen sein, die eine Streuung des hindurchtre-
tenden Lichts, vorzugsweise in horizontaler Richtung be-
wirken. Der Scheinwerfer 10 ist zum Einbau an einer An-
bauseite eines Kraftfahrzeugs vorgesehen. Zwei der ge-
zeigten Scheinwerfer 10, die an verschiedenen An-
bauseiten des Kraftfahrzeugs angeordnet sind, bilden ei-
ne erfindungsgemäße
Kraftfahrzeugbeleuchtungseinrichtung. Dabei sind die
an unterschiedlichen Anbauseiten eingebauten Schein-
werfer 10 bezüglich ihres allgemeinen geometrischen
äußeren Erscheinungsbildes vorzugsweise spiegelsym-
metrisch zueinander ausgebildet.
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[0031] Im Inneren des Scheinwerfergehäuses 12 ist in
dem dargestellten Beispiel ein Lichtmodul 20 angeord-
net. Selbstverständlich können in dem Scheinwerferge-
häuse 12 auch mehr als das dargestellte Lichtmodul 20
vorgesehen sein. Das Lichtmodul 20 erzeugt mindestens
eine Lichtverteilung, die gesetzliche und regulatorische
Vorgaben erfüllt.
[0032] In dem vorliegenden Beispiel ist das Lichtmodul
20 als erfindungsgemäßes Lichtmodul ausgebildet. Das
Lichtmodul 20 wird im Folgenden unter Bezugnahme auf
die Figuren 2 bis 9 im Detail erläutert.
[0033] In Figur 2 ist das Lichtmodul 20 in einer Schnit-
tansicht von der Seite dargestellt.
[0034] Das Lichtmodul 20 umfasst wenigstens zwei
nebeneinander angeordnete Halbleiterlichtquellen 22. In
Fig. 2 ist im Schnitt lediglich eine Halbleiterlichtquelle 22
zu erkennen.
[0035] Das Lichtmodul 20 umfasst weiter wenigstens
eine Primäroptikeinheit 24. Die Primäroptikeinheit 24
umfasst mindestens zwei, jeweils einer jeweiligen Halb-
leiterlichtquelle 22 zugeordnete Vorsatzoptiken 26.
[0036] Figur 3 zeigt eine beispielhafte Darstellung der
Primäroptikeinheit 24. Gemäß Fig. 3 umfasst die Primä-
roptikeinheit 24 beispielhaft sieben Vorsatzoptiken 26,
die gemäß Fig. 3 mit den Bezugszeichen 26-1 bis 26-7
versehen sind. Erfindungsgemäß umfasst die Primärop-
tikeinheit 24 mindestens zwei, oder zwischen drei und
neun, insbesondere zwischen fünf und sieben, nebenei-
nander angeordnete Lichtquellen 22 und dementspre-
chend mindestens zwei, oder zwischen drei und neun,
insbesondere zwischen fünf und sieben, einer jeweiligen
Halbleiterlichtquelle 22 zugeordnete Vorsatzoptiken 26.
[0037] Aus Figur 3 ist ersichtlich, dass die Vorsatzop-
tiken 26 in Bezug auf eine horizontale Erstreckung 28
der Primäroptikeinheit 24 in oder entgegen der y-Rich-
tung nebeneinander angeordnet sind.
[0038] Eine jeweilige Vorsatzoptik 26 umfasst einen
Lichteintrittsbereich 30 mit jeweils einem zentralen Licht-
eintrittsbereich 32 und einen peripheren Lichteintrittsbe-
reich 34. Der Lichteintrittsbereich 30 ist in Fig. 3 nicht
allen Vorsatzoptiken eingezeichnet. Die Lichteintrittsbe-
reiche 30 können bei allen Vorsatzoptiken 26 identisch
ausgebildet sein.
[0039] Gemäß der Ausführungsform ist vorgesehen,
dass der Lichteintrittsbereich 30 rotationssymmetrisch
ausgebildet ist.
[0040] Der zentrale Lichteintrittsbereich 32 ist bei-
spielsweise als Linse ausgebildet. Der periphere Licht-
eintrittsbereich 34 weitet sich ausgehend von dem zen-
tralen Bereich 32, beispielsweise trichterförmig, leicht
auf. An den peripheren Lichteintrittsbereich 34 schließt
jeweils ein Lichtumlenkbereich 36 an.
[0041] Bei den Vorsatzoptiken 26-1, 26-2, 26-3 und
26-5, 26-6, 26-7 ist der Lichtumlenkbereich 36 nicht ro-
tationssymmetrisch ausgebildet. Die Vorsatzoptiken
26-1, 26-2, 26-3 und 26-5, 26-6, 26-7 können daher auch
als Vorsatzoptiken mit unsymmetrischen Lichtumlenkbe-
reichen 36 bezeichnet werden.

[0042] Der unsymmetrische Lichtumlenkbereich 36
wird zunächst beispielhaft anhand der Vorsatzoptik 26-6
unter Bezugnahme auf die Figuren 4a bis 4c erläutert.
Die Erläuterungen gelten aber analog für die Vorsatzop-
tiken 26-5 und 26-7.
[0043] Fig. 4a zeigt die Vorsatzoptik 26-6 als ein Ab-
schnitt der Primäroptik 24. Der Lichtumlenkbereich 36
der Vorsatzoptik 26-6 umfasst einen ersten Teilbereich
38, vgl. Fig. 4b, und einen zweiten Teilbereich 40, vgl.
Fig. 4c. Der erste Teilbereich 38 ist näher an einem Zen-
trum 42 der Primäroptikeinheit 24 in Bezug auf die hori-
zontale Erstreckung der Primäroptikeinheit 24 entlang
der horizontalen Achse 28 angeordnet als der zweite
Teilbereich 40. Ein Zentrum 42 ist beispielhaft in Fig. 3
eingezeichnet. Bei dem Zentrum muss es sich nicht zwin-
gend um einen exakt mittig angeordneten Punkt handeln.
Vielmehr wird unter einem Zentrum im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung ein Punkt im Bereich einer Mitte,
insbesondere auf die horizontale Erstreckung bezogen,
der Primäroptikeinheit 24 verstanden. Der zweite Teilbe-
reich 40 ist näher an einer Außenseite 44 der Primärop-
tikeinheit 24 in Bezug auf die horizontale Erstreckung der
Primäroptikeinheit 24 angeordnet als der erste Teilbe-
reich 38. Bei dem ersten Teilbereich 38 verläuft eine
Krümmung und/oder eine Neigung des ersten Teilbe-
reichs 38 ausgehend von dem peripheren Lichteintritts-
bereich 34 flacher als eine Krümmung und/oder eine Nei-
gung des zweiten Teilbereichs 40. Bei dem zweiten Teil-
bereich 40 verläuft die Krümmung und/oder die Neigung
des zweiten Teilbereichs 40 ausgehend von dem peri-
pheren Lichteintrittsbereich 34 steiler als die Krümmung
und/oder die Neigung des ersten Teilbereichs 38.
[0044] Im Beispiel umfasst der Lichtumlenkbereich 36
gekrümmte Flächen. Der Lichtumlenkbereich 36 kann
aber auch ebene, geneigte Flächen umfassen.
[0045] Der erste Teilbereich 38 umfasst eine erste op-
tische Achse 46. Der zweite Teilbereich umfasst eine
zweite optische Achse 48. Durch die Variation der Krüm-
mung und/oder der Neigung der beiden Teilbereiche 38,
40 unterscheidet sich eine Richtung der ersten optischen
Achse 46 des ersten Teilbereichs 38 von der Richtung
der zweiten optischen Achse 48 des zweiten Teilbereichs
40.
[0046] Mit dem erfindungsgemäßen Lichtmodul 20
wird die Umlenkung des Lichts in von einer Hauptab-
strahlrichtung des Lichtmoduls 20 abweichenden Rich-
tungen über die beschriebene Ausgestaltung des Lich-
tumlenkbereichs 36 erzielt.
[0047] Mit dem Lichtmodul 20 kann beispielsweise ei-
ne Abblendlichtverteilung 50, vgl. Fig. 6, erzeugt werden.
[0048] Die Abblendlichtverteilung 50 weist eine im We-
sentlichen horizontal verlaufende Helldunkelgrenze 52
auf, die die Lichtverteilung nach oben begrenzt und bei-
spielsweise entlang der Horizontalen oder knapp ober-
halb oder unterhalb der Horizontalen, z.B. bei +/-1°, ver-
läuft. Die Helldunkelgrenze 52 ist vorzugsweise als eine
asymmetrische Helldunkelgrenze 52 ausgebildet, das
heißt, sie weist auf der eigenen Verkehrsseite einen Ab-
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schnitt mit einem höheren Verlauf als ein Abschnitt auf
der Gegenverkehrsseite auf, um eine Blendung entge-
genkommender Verkehrsteilnehmer zu verringern. Der
Übergang zwischen den Abschnitten der Helldunkel-
grenze 52 auf der eigenen Verkehrsseite und der Ge-
genverkehrsseite kann beliebig ausgebildet sein, bspw.
schräg ansteigend oder stufenförmig.
[0049] Zur Erzeugung der Helldunkelgrenze 52 ist bei-
spielsweise eine Blendenanordnung 54, vgl. Fig. 2, bei-
spielsweise eine Spiegelblende vorgesehen. Die Blen-
denanordnung 54 ist im Strahlengang des Lichtmoduls
20 angeordnet. Wenigstens eine Oberseite 56 der Blen-
denanordnung 54 ist beispielsweise als spiegelnde Flä-
che ausgebildet.
[0050] Die Blende 54 ist in Bezug auf eine Sekundär-
optik 58, beispielsweise eine Projektionslinse, so ange-
ordnet, dass eine Kante 60 der Blendenanordnung 54
von der Sekundäroptik 58 als Helldunkelgrenze in der
Abblendlichtverteilung 50 abgebildet wird.
[0051] Die Abblendlichtverteilung 50 in Fig. 6 wird un-
ter Verwendung der Primäroptik 24 erzeugt. Die Ab-
blendlichtverteilung 50 wird durch Überlagerung von ein-
zelnen Teillichtverteilungen der jeweiligen Vorsatzopti-
ken 26 erzeugt.
[0052] Fig. 5a zeigt beispielsweise eine Teillichtvertei-
lung 62 der Abblendlichtverteilung 50 die mit der Vor-
satzoptik 26-6 erzeugt wird.
[0053] Lichtstrahlen, die an den beiden Teilbereichen
38, 40 der Vorsatzoptik 26-6 umgelenkt werden, werden
aufgrund der verschiedenen optischen Achsen 46, 48
der beiden Teilbereiche 38, 40 in unterschiedliche Rich-
tungen gelenkt und beleuchten demnach unterschiedli-
che Bereiche der Abblendlichtverteilung 50 bzw. der
Teillichtverteilung 62 der Abblendlichtverteilung 50.
[0054] Lichtstrahlen, die an dem ersten Teilbereich 38
der Vorsatzoptik 26-6 umgelenkt werden, beleuchten ei-
nen zentralen Bereich 64 der Abblendlichtverteilung 50
bzw. der Teillichtverteilung 62 bzw. einen Teil davon auf
einem vor dem Lichtmodul 20 in einem Abstand zu die-
sem angeordneten Messschirm im Bereich um einen
Schnittpunkt einer Horizontalen H und einer Vertikalen V.
[0055] Der zentrale Bereich 64 liegt auf dem Mess-
schirm beispielsweise in horizontaler Richtung in einem
Bereich von bis zu +/- 15°. In vertikaler Richtung liegt der
zentrale Bereich 64’ auf dem Messschirm etwa in einem
Bereich von - 10°, insbesondere von - 7°, bis zur Hell-
dunkelgrenze 52.
[0056] Der erste Teilbereich 38 der Vorsatzoptik 26-6
leuchtet einen Teil 64 des zentralen Bereichs 64’ aus,
vgl. Fig. 5b. Beispielsweise leuchtet der erste Teilbereich
38 einen Bereich zwischen - 12° und + 7° horizontal und
zwischen - 7° bis zur Helldunkelgrenze 52 aus. Erste
Teilbereiche 38 der weiteren Vorsatzoptiken, beispiels-
weise 26-1, 26-2, 26-3, 26-5, 26-7, leuchten beispiels-
weise jeweils dazu versetzt einen weiteren Teil 64 des
zentralen Bereichs 64’ aus. Die Ausleuchtung des ge-
samten zentralen Bereichs 64’ der Abblendlichtvertei-
lung 50, Fig. 6, ergibt sich beispielsweise durch Überla-

gerung der von den ersten Teilbereichen der Vorsatzop-
tiken 26 der Primäroptik 24 ausgeleuchteten Teile 64 des
zentralen Bereichs 64’. Die an den ersten Teilbereichen
38 umgelenkten Lichtstrahlen beleuchten also einen
zentralen Bereich 64’ der Abblendlichtverteilung 50.
[0057] Lichtstrahlen, die an dem zweiten Teilbereich
40 der Vorsatzoptik 26-6 umgelenkt werden, beleuchten
in horizontaler Richtung einen breiten Bereich 66 der Ab-
blendlichtverteilung 50 bzw. der Teillichtverteilung 62
bzw. einen Teil davon auf einem vor dem Lichtmodul 20
in einem Abstand zu diesem angeordneten Messschirm.
Der breite Bereich 66 ist in horizontaler Richtung breiter
ist als der von den ersten Teilbereichen 38 ausgeleuch-
tete zentrale Bereich 64.
[0058] Der breite Bereich 66’ der Abblendlichtvertei-
lung 50 erstreckt sich in horizontaler Richtung bspw. in
einem Bereich von bis zu -/+ 45°, insbesondere +/- 35°.
In vertikaler Richtung liegt der breite Bereich 66’ auf dem
Messschirm etwa in einem Bereich von - 15°, insbeson-
dere von - 12°, bis zur Helldunkelgrenze 52.
[0059] Der zweite Teilbereich 40 der Vorsatzoptik 26-6
leuchtet einen Teil 66 des breiten Bereichs 66’ aus, vgl.
Fig. 5c. Beispielsweise leuchtet der zweite Teilbereich
40 einen Bereich zwischen - 2° und + 25° horizontal und
zwischen - 11° bis zur Helldunkelgrenze 52 aus. Weitere
zweite Teilbereiche 40 der weiteren Vorsatzoptiken, bei-
spielsweise 26-1, 26-2, 26-3, 26-5, 26-7, leuchten bei-
spielsweise jeweils dazu versetzt einen weiteren Teil 66
des breiten Bereichs 66’ aus. Die Ausleuchtung des ge-
samten breiten Bereichs 66’ der Abblendlichtverteilung
50, Fig. 6, ergibt sich beispielsweise durch Überlagerung
der von den zweiten Teilbereichen der Vorsatzoptiken
26 der Primäroptik 24 ausgeleuchteten Teile 66 des brei-
ten Bereichs 66’. Die zweiten Bereiche 40 der Vorsatz-
optiken 26 sorgen also für eine besonders breite Grund-
lichtverteilung der Abblendlichtverteilung 50.
[0060] Die Neigung und/oder Krümmung der ersten
und der zweiten Teilbereiche 38, 40 der Vorsatzoptiken
26-1, 26-2, 26-3, 26-5, 26-6, 26-7 kann variieren. Bei-
spielsweise kann vorgesehen sein, dass bei den äußeren
Vorsatzoptiken 26-1 und 26-7 der Unterschied in der Nei-
gung und/oder Krümmung der ersten und der zweiten
Teilbereiche 38, 40 am größten ist und der Unterschied
nach innen bis hin zu den Vorsatzoptiken 26-3 und 26-5
abnimmt.
[0061] Die Vorsatzoptiken 26-1, 26-2, 26-3 sind ge-
spiegelt zu den Darstellungen in den Figuren 5a bis 5c
ausgebildet, d.h. der erste Teilbereich 38 ist auf der rech-
ten Seite und der zweite Teilbereich 40 ist auf der linken
Seite angeordnet.
[0062] Gemäß der dargestellten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass der Lichtumlenkbereich 36’ der Vor-
satzoptik 26-4, die in der Mitte der Vorsatzoptiken 26
angeordnet ist, rotationssymmetrisch ausgebildet ist.
Dies muss nicht zwingend so sein, kann sich aber aus
Symmetriegründen vorteilhaft erweisen. Bei der Vorsatz-
optik 26-4 handelt es sich dementsprechend um eine
Vorsatzoptik mit einem symmetrischen Lichtumlenkbe-
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reich 36’. Beispielsweise beleuchtet der Lichtumlenkbe-
reich 36’ der Vorsatzoptik 26-4 den zentralen Bereich 52
bzw. einen Teil des zentralen Bereichs 52 der Abblend-
lichtverteilung 50.
[0063] Fig. 7 zeigt eine weitere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Lichtmoduls 20. Gemäß dieser Aus-
führungsform wird die Primäroptik 24 des Lichtmoduls
aus Fig. 2 um eine weitere Anordnung 68 von Vorsatz-
optiken 70 ergänzt. Beispielhaft ist vorgesehen, dass un-
terhalb der Vorsatzoptiken 26 eine weitere Anordnung
68 von wenigstens zwei nebeneinander angeordneten
Vorsatzoptiken 70 vorgesehen ist. Den Vorsatzoptiken
70 der weiteren Anordnung 68 ist jeweils wenigstens eine
Halbleiterlichtquelle 72 zugeordnet. Beispielsweise ist ei-
ne Unterseite 56’ der Blendenanordnung 54 als spiegeln-
de Fläche ausgebildet.
[0064] Die Primäroptik 24 kann also eine Art zweirei-
hige Anordnung der Vorsatzoptiken 26 und der Vorsatz-
optiken 70 umfassen, vgl. Figuren 8a bis 8c. Es kann
aber auch vorgesehen sein, dass zwei separate Primä-
roptiken (nicht dargestellt) ausgebildet sind.
[0065] In den Fig. 8a bis 8c ist die Primäroptik 24 dar-
gestellt. Die Primäroptik 24 umfasst in einer oberen Rei-
he die Vorsatzoptiken 26-1 bis 26-7. In einer unteren Rei-
he sind die Vorsatzoptiken 70-1 bis 70-5 angeordnet.
[0066] In der Ansicht von hinten auf die Primäroptik,
vgl. Fig. 8a, sind die Lichtumlenkbereiche 36 und die
Lichteintrittsbereiche 30 der Vorsatzoptiken 26-1 bis
26-7 erkennbar. Beispielhaft sind die ersten und zweiten
Teilbereiche 38, 40 der Lichtumlenkbereiche 36 der Vor-
satzoptiken 26-1 und 26-7 gekennzeichnet.
[0067] Die Vorsatzoptiken 70-1 bis 70-5 können nach
dem gleichen Prinzip wie die Vorsatzoptiken 26-1 bis
26-7 ausgestaltet sein. Die Vorsatzoptiken 70-1 bis 70-5
umfassen beispielsweise ebenfalls Lichteintrittsbereiche
30. Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass Lichtum-
lenkbereiche 74 der Vorsatzoptiken 70-1, 70-2 und 70-4,
70-5 ebenfalls einen ersten und einen zweiten Teilbe-
reich 76, 78 umfassen.
[0068] Der erste Teilbereich 76 ist beispielsweise ana-
log zu den dem ersten Teilbereich 38 näher an einem
Zentrum 42 der Primäroptikeinheit 24 in Bezug auf die
horizontale Erstreckung der Primäroptikeinheit 24 ent-
lang der horizontalen Achse 28 angeordnet als der zweite
Teilbereich 78.
[0069] Bei dem ersten Teilbereich 76 verläuft eine
Krümmung und/oder eine Neigung des ersten Teilbe-
reichs 76 ausgehend von dem peripheren Lichteintritts-
bereich 34 flacher als eine Krümmung und/oder eine Nei-
gung des zweiten Teilbereichs 78. Bei dem zweiten Teil-
bereich 78 verläuft die Krümmung und/oder die Neigung
des zweiten Teilbereichs 78 ausgehend von dem peri-
pheren Lichteintrittsbereich 34 steiler als die Krümmung
und/oder die Neigung des ersten Teilbereichs 76. Da-
durch unterscheiden sich analog auch optischen Achsen
des ersten und des zweiten Teilbereichs 76, 78 vonein-
ander.
[0070] Die Teilbereiche 76, 78 sind so ausgebildet,

dass mit dem ersten Teilbereich 76 ein zentraler Bereich
einer Teillichtverteilung und mit dem zweiten Teilbereich
78 ein breiter Bereich einer Teillichtverteilung ausge-
leuchtet wird.
[0071] Mit der weiteren Anordnung 68 wird beispiels-
weise eine Teillichtverteilung einer Fernlichtverteilung
erzeugt. Beispielsweise kann mit der weiteren Anord-
nung 68 eine Teillichtverteilung erzeugt werden, die die
Abblendlichtverteilung 50 um einen weiteren Bereich 80
oberhalb der Horizontalen zu einer Fernlichtverteilung
82 ergänzt, vgl. Fig. 9.
[0072] Die ersten Teilbereiche 76 der Vorsatzoptiken
70-1, 70-2 und 70-4, 70-5 beleuchten beispielsweise je-
weils einen Teil des zentralen Bereichs, der sich auf ei-
nem Messschirm in einem Bereich von etwa -/+ 10° ho-
rizontal und von der Helldunkelgrenze bis + 5° vertikal
erstreckt.
[0073] Die zweiten Teilbereiche 78 der Vorsatzoptiken
70-1, 70-2 und 70-4, 70-5 beleuchten beispielsweise je-
weils einen Teil eines breiten Bereichs, der sich auf ei-
nem Messschirm in einem Bereich von -/+ 22° horizontal
und von der Helldunkelgrenze bis +8° vertikal erstreckt.
[0074] Die Teillichtverteilung 80 ergibt sich durch
Überlagerung der von den ersten und zweiten Teilberei-
chen 76, 78 der Vorsatzoptiken 70 ausgeleuchteten Tei-
le.
[0075] Eine mittig angeordnete Vorsatzoptik 70-3 um-
fasst im Beispiel einen achsensymmetrischen Umlenk-
bereich 84. In diesem Fall sind die Teilbereiche 84’,
84" symmetrisch zu einer, im Beispiel vertikal verlaufen-
den Ebene 86 ausgebildet.
[0076] Beispielsweise beleuchten die beiden Teilbe-
reiche 84’, 84" der Vorsatzoptik 70-3 den zentralen Be-
reich der Teillichtverteilung 80.
[0077] Gemäß der dargestellten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die jeweiligen Lichtumlenkbereiche
36, 74 und 84 einer jeweiligen Vorsatzoptik 26, 70 entlang
einer vertikalen Ebene 88 senkrecht zu der horizontalen
Achse 28, vgl. beispielhaft Vorsatzoptik 70-1, jeweils in
den ersten und den zweiten Teilbereich unterteilt ist. Die
Unterteilung kann auch entlang einer schräg zu der ho-
rizontalen Achse 28 verlaufenden Ebene erfolgen.
[0078] Die Ebene 88 verläuft dabei nicht zwingend
durch einen Mittelpunkt des rotationssymmetrischen
Lichteintrittsbereichs 30. Die Ebene kann auch entlang
der horizontalen Achse 28 versetzt verlaufen.
[0079] Bei den Vorsatzoptiken 26, 70 ist vorgesehen,
dass die ersten und zweiten Teilbereiche bei der jewei-
ligen Vorsatzoptik stetig ineinander übergehen. Ein je-
weiliger Lichtumlenkbereich 36, 74, 84 der Vorsatzopti-
ken 26, 70 weist also keine Stufen oder Kanten auf.
[0080] Die Figuren 8b und 8c zeigen die Primäroptik
24 in einer perspektivischen Ansicht und in einer Ansicht
von vorne. Die Primäroptik umfasst gemäß der darge-
stellten Ausführungsform eine obere Lichtaustrittsfläche
90 und eine untere Lichtaustrittsfläche 92.
[0081] Die Lichtaustrittsflächen 90, 92 könnten aber
auch zu einer gemeinsamen Lichtaustrittsfläche verbun-
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den sein.
[0082] Die Lichtaustrittsfläche 90 umfasst Lichtaus-
trittsflächenbereiche 90-1 bis 90-7. Diese sind jeweils ei-
ner Vorsatzoptik 26-1 bis 26-7 zugeordnet. Die Lichtaus-
trittsfläche 92 umfasst Lichtaustrittsflächenbereiche 92-1
bis 92-5. Diese sind jeweils einer Vorsatzoptik 70-1 bis
70-5 zugeordnet. Es ist vorgesehen, dass die Lichtaus-
trittsflächenbereiche 90-1 bis 90-7 und 92-1 bis 92-5 ste-
tig ineinander übergehen. Die Primäroptik 24 umfasst
also zwei stetige Lichtaustrittsflächen 90, 92. Die
Lichtaustrittsflächen 90, 92 der Primäroptik 24 weisen
also keine Stufen oder Kanten auf.

Patentansprüche

1. Lichtmodul (20) für einen Kraftfahrzeugscheinwerfer
(10) mit mindestens zwei Halbleiterlichtquellen (22;
72), und wenigstens einer Primäroptikeinheit (24),
wobei die Primäroptikeinheit (24) mindestens zwei,
jeweils einer jeweiligen Halbleiterlichtquelle (22, 72)
zugeordnete Vorsatzoptiken (26; 70) umfasst, wobei
die Vorsatzoptiken (26; 70) in Bezug auf eine hori-
zontale Erstreckung der Primäroptikeinheit (24) ne-
beneinander angeordnet sind, und wobei eine jewei-
lige Vorsatzoptik (26; 70) einen Lichteintrittsbereich
(30) mit jeweils einem zentralen Lichteintrittsbereich
(32) und einem peripheren Lichteintrittsbereich (34)
umfasst, und einen an den peripheren Lichteintritts-
bereich (34) anschließenden Lichtumlenkbereich
(36, 74), dadurch gekennzeichnet, dass der Lich-
tumlenkbereich (36, 74) einer jeweiligen Vorsatzop-
tik (26-1, 26-2, 26-3, 26-5, 26-6, 26-7; 70-1, 70-2,
70-4, 70-5) jeweils einen ersten Teilbereich (38; 76)
und einen zweiten Teilbereich (40; 78) umfasst, wo-
bei der erste Teilbereich (38; 76) näher an einem
Zentrum (42) der Primäroptikeinheit (24) in Bezug
auf die horizontale Erstreckung der Primäroptikein-
heit (24) entlang einer horizontalen Achse (28) an-
geordnet ist als der zweite Teilbereich (40; 78) und
der zweite Teilbereich (40; 78) näher an einer Au-
ßenseite (44) der Primäroptikeinheit (24) in Bezug
auf die horizontale Erstreckung der Primäroptikein-
heit (24) angeordnet ist als der erste Teilbereich (38;
76), wobei eine Krümmung und/oder eine Neigung
des ersten Teilbereichs (38; 76) ausgehend von dem
peripheren Lichteintrittsbereich (34) flacher verläuft
als eine Krümmung und/oder eine Neigung des zwei-
ten Teilbereichs (40; 78), und die Krümmung
und/oder die Neigung des zweiten Teilbereichs (40;
78) ausgehend von dem peripheren Lichteintrittsbe-
reich (34) steiler verläuft als die Krümmung und/oder
die Neigung des ersten Teilbereichs (38; 76), sodass
sich eine Richtung einer ersten optischen Achse (46)
des ersten Teilbereichs (38; 76) von einer Richtung
einer zweiten optischen Achse (48) des zweiten Teil-
bereichs (40; 78) unterscheidet.

2. Lichtmodul (20) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit dem Lichtmodul (20) eine Ab-
blendlichtverteilung (50) oder eine Teillichtverteilung
einer Abblendlichtverteilung (50) erzeugt wird, und
dass Lichtstrahlen die an den ersten Teilbereichen
(38) der Vorsatzoptiken (26-1, 26-2, 26-3, 26-5, 26-6,
26-7) umgelenkt werden, einen zentralen Bereich
(64’) der Abblendlichtverteilung (50), auf einem vor
dem Lichtmodul (20) in einem Abstand zu diesem
angeordneten Messschirm im Bereich um einen
Schnittpunkt (HV) einer Horizontalen (HH) und einer
Vertikalen (VV), ausleuchten.

3. Lichtmodul (20) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Lichtstrahlen die an den zweiten
Teilbereichen (40) der Vorsatzoptiken (26-1, 26-2,
26-3, 26-5, 26-6, 26-7) umgelenkt werden, in hori-
zontaler Richtung einen breiten Bereich (66’) der Ab-
blendlichtverteilung (50) ausleuchten, wobei der
breite Bereich (66’) in horizontaler Richtung breiter
ist als der von den ersten Teilbereichen (38) ausge-
leuchtete zentrale Bereich (64’).

4. Lichtmodul (20) nach einem der Ansprüche 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass mit einer jewei-
ligen Vorsatzoptik (26-1, 26-2, 26-3, 26-5, 26-6,
26-7) eine Teillichtverteilung (62) der Abblendlicht-
verteilung (50) erzeugt wird.

5. Lichtmodul (20) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Teilbereich (38; 76) und der zweite
Teilbereich (40; 78) einer jeweiligen Vorsatzoptik
(26, 70) stetig ineinander übergehen.

6. Lichtmodul (20) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein jeweiliger Lichtumlenkbereich (36; 74) ei-
ner jeweiligen Vorsatzoptik (26-1, 26-2, 26-3, 26-5,
26-6, 26-7; 70-1, 70-2, 70-4, 70-5) entlang einer ver-
tikalen Ebene (88) senkrecht zu der horizontalen
Achse (28) oder entlang einer schrägen Ebene
schräg zu der horizontalen Achse (28) in den ersten
Teilbereich (38; 76) und den zweiten Teilbereich (40;
78) unterteilt ist.

7. Lichtmodul (20) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Primäroptikeinheit (24) eine zwischen den
wenigstens zwei weiteren Vorsatzoptiken (26-1,
26-2, 26-3, 26-5, 26-6, 26-7; 70-1, 70-2, 70-4, 70-5)
mittig angeordnete Vorsatzoptik (26-4; 70-3) um-
fasst, wobei die mittig angeordnete Vorsatzoptik
(26-4; 70-3) einen symmetrisch, insbesondere rota-
tionssymmetrisch oder achssymmetrisch, ausgebil-
deten Lichtumlenkbereich (36’; 84) umfasst.

8. Lichtmodul (20) nach wenigstens einem der vorher-
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gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen drei und neun, insbesondere zwi-
schen fünf und sieben, nebeneinander angeordnete
Lichtquellen (22, 72) vorgesehen sind, wobei die Pri-
märoptikeinheit (24) dementsprechend jeweils zwi-
schen drei und neun, insbesondere zwischen fünf
und sieben, einer jeweiligen Halbleiterlichtquelle
(22, 72) zugeordnete Vorsatzoptiken (26, 70) um-
fasst.

9. Lichtmodul (20) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Primäroptikeinheit (24) eine Lichtaustritts-
fläche (90; 92) umfasst und einer jeweiligen Vorsatz-
optik (26; 70) zugeordnete Lichtaustrittsflächenbe-
reiche (90-1, 90-2, 90-3, 90-4, 90-5, 90-6, 90-7; 92-1,
92-2, 92-3, 92-4, 92-5) stetig ineinander übergehen.

10. Lichtmodul (20) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass oberhalb oder unterhalb der wenigstens zwei
Vorsatzoptiken (26; 70) eine weitere Anordnung (68)
von wenigstens zwei nebeneinander angeordneten
Vorsatzoptiken (70; 26) vorgesehen ist.

11. Lichtmodul (20) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit der weiteren Anordnung
(68) eine Fernlichtverteilung (82) oder eine Teillicht-
verteilung (80) einer Fernlichtverteilung (82) erzeugt
wird.

12. Lichtmodel (20) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Blendenanordnung (54), insbesondere
umfassend eine Spiegelblende, vorgesehen ist.

13. Lichtmodel (20) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Sekundäroptik (58), insbesondere eine
Projektionslinse, vorgesehen ist.
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